
nen

e

e T Abend u r rr e Se e e tm

un 2 me Einundfünfzigſter Jahrgang
r a Sonntag 1 April 19172

r W IB Großes Hauptquartier 1 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen Lens und Arras ſind in breiter Front geführte
Vorſtöße ſtarker engliſcher Erkundungsabteilungen geſcheitert

Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns gehaltene
Dorf Henin ſur Eojeut ſüdöſtlich von Arras wurden ab
gewieſen

Zwiſchen der Straße von Peronne nach Gouzeaucourt
und der Niederung des Omignon Baches haben die Eng
länder in verluſtreichen Gefechten ihre Linien um 2 Km

vorgeſceren e

e B Rokterdam 1 April Nach einem Celegramm

aus Rio de Janeiro iſt dort die franzöſiſche Bark Cam
uronne 1853 i 290 engliſchen ſrartiwen undx kommen Dieſe z zu deri wen einem re Den
in der Abe von nie vexſenkt worden n Das neue
Kaperſchiff wird veſchrieben als ein Segelſchiff mit Gaſolin
motoren

Trinidad iſt die größte und ſüdlichſte der kleinen Antillen

WTB Newyork 31 Bärz Renter Nach einem
Telegramm aus Rio e aneiro iſt die Cambronne am7 März dem deutſchen die in 21 Gras weſtlicher Länge

fanden geſtern unſere Batterien und Maſchinengewehre beim

if 446

iſt das Schiff am 22 Dezmber unter Eskorte eines U
ron Deutſchland abgefahren Es hieß Seeadler hatte

Gefechte r der neuen D in Weſten

Längs der von Soiſſons nach Nordoſten führenden Straße

Vorgehen und Zurückfluten franzöſiſcher Angriffstruppen die

keinerlei Vorteil errangen lohnende Ziele
Eigene Erkundungsvorſtöße nördlich von Reims brachten

uns ohne Verluſt eine Anzahl Gefangener
Nachts verſuchten feindliche Abteilungen ſüdweſtlich von

Combres öſtlich von St Mihiel und im Parroy Walde in
unſere Gräben zu dringen ſie ſind überall jofart vertrieben

worden v

und 7 Grad ſüdlicher Breite begegnet Das Schiff hatte
Minen an Vord woraus ſich erklärt daß in letzter Zeit ſoviele Schiffe an der braſilianiſchen Küſte vernichtet wurden
und war außerdem mit zwei 185 Millimeter Kanonen und

Maſchinengewehren bewaffnet Das Schiff hatte drei
Maſten und eine drahtloſe Station Kommandant war Graf
Lukner Nach Ausſagen der in Rio gelnndeten Mann z

ootes

Proviant für 18 Monate und einen großen Vorrat von
Munition an Bord Wenn ein Handelsſchiff in Sicht kam
wurde die norwegiſche Flagge gehißt Sie wurde durch die
deutſche Kriegsflagge erſetzt ſobald die Boote nahe genug

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe u

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändertUnſere Flieger brachten zwei Feſfekbatlone zum Abſturz

und bewarfen Truppenlager im Cerna Bogen wirkungsvoſ
mit Bomben

Erſter Generalgnartzermenfer Lud e nderff

h v

eegdler im Atlantiſchen Ozean

Bereits über 16 000 Tonnen verſenkt
gekommen waren Jn den Grund gebohrt ſind u a folgend
Schiffe Gladys Royle 3268 Tonnen Charles Gounod

3100 r 53 W53500 Tonnen und Hogart S rſchließlich ergeben en vier n vee Seſahung ver
wundet worden waren

p
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e B Karlsruhe 1 April Der Daily Telegraphe
meldet aus Newyork daß im Stillen Ozean insgeſammt bisher
neun amerikaniſche Handelsdampfer als überfällig gemeldet

worden ſeien was eine große Veunnruhigung hervarrufe

Kundgebung der deutſchen Sozialdemokratie an die ruſſiſche

Das Petersburger Ofſizierkorps gegen die proviſoriſche Regierung Lahmlegung
der ruſſiſchen Munitionsverſorgung

WIB BVerlin 1 April Der Vorwärts meldet Der
Vorſtand der deut ſchen ſozialdemokratiſchen Partei hat geſtern

an den Miniſter Stauning in Kopenhagen folgendes Tele
gramm geſandtDie ruſſi ſchen 573 igliſten in Kopenhagen übermitteltenuns eine ges gebung in der ſie die Erwartung aus

ſwprachen daß jede rin in die r der ruſſiſchen Revolution von uns e bekämpft werde
Die Sozialdemokratie tſchlands befindet invölliger Uebereinſtimmung mit dieſer Wandel ie hat

ſich bei den le r Reichstagsverhandlungen entſchieden in
dieſem Sinne betätigt Auch die Aerigen Parteien und dieReichsregierung wer ſich im Reichstag energiſch gegen
Einm ung in die inneren Verhalten Rußlands erklärt

Die deutſche Sozialdemokratie beglückwünſcht zugleäch
das ruſſiſche Proletariat zu den Erfolgen auf dem Wege zur
politiſchen r e Sie hat den dringenden Wunſch daß
die politiſchen Fortſchritte des ruſſiſchen Volkes da bei
tragen mögen der Welt bald den Frieden zu ſichern für den

r Sozialdemokratie ſeit Ausbruch des Krieges ge
ämpft hat

Wir bitten dieſe Mitteilung in Socialdemokratenr und weiter zu telegraphien an Tſcheidſe
ums Petersburg Parteivorſtand Ebert

and holt Getreide aus Amerikawrs gag 31 März
Maartensvijt der Hollend Amerita irie werden wahr

ſcheinlich am Karfreitag in Ballaſt nach Amerika ausfahrenum über Halifax Fetreide für die Regierung zu holen
Später wird wahrſcheinlich auch der Dampfer Zijldiſk zu

demſelben Zweck nach Amerika äbgehen

Lord Grey von e miger Erbkindung vedroht
o B Perlin 1 A be ten Tagblatt v Lord

r
jetzt von woiſten ger invung vbedroht d
eine O peration nicht behoben we De kann vie

d chnen e a inioe einer nsugetretenen
als lebensgefährli ch e
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Die Dampfer Weſterdijk und

c B Stodholm 1 April Das Petersburger Offtzier
korps ſcheint ſich nunmehr lückenlos auf die Seite der radi
kalen Nebenregierung geworfen zu haben Jm ſogenannten
Armee und Marinehaus auf der Liteinariaſtraße hat es
einen eigenen Stab errichtet der auch die SoldatenzeitungNarodnaja Armija Volksarmee herausgibt Die erſte
Nummer dieſer Zeitung vom 22 März beezichnet als Zweckdes Revolutionsverbandes der ruſſiſchen Offiziere Organi
ſation einer wirklichen Volksarmee als Stütze der Arbeiter
maſſen in deren Kampf um die Befreiung der Arbeit Jm
erſten Programmartikel wird ausgeführt daß die wirklichen
Volksheere ſich nicht gegen äußere Feinde ſondern
gegen innere Arbeiterunterdrücker zu wenden
haben Von verſchiedenen Seiten und zwar auch von parteipolitiſch diametral entgegengeſtzter ruſſiſcher Seite wird über
einſtimmend angegeben daß reichlich drei Viertel des Peters
burger Offizierkorps auf ſeiten des Soldatenverbandes
ſtehen Am 21 März teilte der Arbeiter und Soldatenver
band dem Kommandierenden der Petersburger Truppen mitdaß laut Verbandsbeſchluß die Soldaten und Unteroffiziere
wegen Nichtabgabe von Honneurs an Offiziere fortab nicht
mehr beſtraft werden dürfen

Die Verhaftungen von aktiven Generalen hinter de

h W

Die Zuſtände in Spanien
NB Bern 1 April Lyoner Blätter melden aus

Madrid die Lage bleibe nach wie vor geſpannt obwohl der
Generalſtreit t mehr drohe Die Unterzeichner desArbeitermanifeſt es werden wegen Aufwiegelei andrechtiig

verfolgt Die
und Biſeanhaftet wor en ein

Jn einer offiziöſen Note zur Aufhebung der Verfaſſungs
garantien erklärt die Regierung daß die ergriffenen Maf

auch t einzig dem Zwecke dienen die Aufrechterhaltung der
öffentlichen
a Generalſtreik unmöglich zu machen

ronung zu arantieren und Vorbereitungen
Das Madrid

rbeiterheim wurde polizeilich geſperrt

rbeitervertreter von Katalonien Saragoſſa
die in ihre Heimat zurücdkkehrten ſollen ver

Front dauern ſeitens der örtlichen Soldatenorganiſa
fort Jm Laufe des 21 März ſind die Diviſionschefs und
Brigadekommandeure der Garniſonen von Wladitmix
Archangelsk Tula Charkow und Saratow von ihren eigenen
Soldaten in Militärgefängniſſe abgeführt worden

c B Amſterdam April Daily News zufolge gibtdie Petersburger proviſoriſche Regierung die Dienſtentkaſſung

von 250 Stabsoffizieren darunter 12 Generalen wegen
zarentreuer Geſinnung bekannt

c B Stockholm 1 April Entgegen unſeren Mel
dungen daß die Arbeit in den meiſten Petersburger Fabriken
noch immer ruße hatte am vorigen Dienstag die amtliche
Petersburger Telegraphen Agentur erklärt die Arbeit ſei
im vollen Umfange wieder aufgenommen worden Welche
dieſer beiden Verſionen die richtige war erhellt daraus daß

der Arbeiter und Soldatenverband vorgeſtern nach einer
Meldung derſelben amtlichen Agentur beſchloſſen hat in
allerenergiſchſter Form zu erklären daß die Wiederaufnahme
der Arbeit überall notwendig iſt und ein Agitationskemitee
behufs Realiſierung dieſes Veſchluſſes zu ernennen Nach
mir zugegangenen authentiſchen Meldungen hatten am
norigen Mittwoch noch immer etwa 54 v H aller Arbeiter

des Petersburger Jnduſtrierayons geſeiert
2 Z

d Der engliſche Bericht über den letzten deutſchen Flott envorſtoßTDTD I Z TZ z
im Sperrgebiet

WTB London 31 März Die Admiralität teilt mit
Kährend der Racht zum 29 wurde einige Meilen von Lowe

ſtoft entfernt vom Meere her Geſchützfeuer vernommen
Wachtboote liefen unter Volldampf aus ſie trafen aber den
Feind nicht an der bereits davongefahren war Die Admi
ralität meldet ferner doß der einzige britiſche Dampfer mie
Namen Mascotte unbewaffnet ſei Die amtliche deutſche

e beziehe äch wahrſcheinlich cuf vas Wachtboot Mas
cot



Sprung auf marſch marſch S
Skizze von C Heerdegen

Nachdruck verboten
Gr Ueber die Berge waren ſie gekommen über ragende

Gipfel an tiefen Schluchten vorbei mitunter g3 faden die
zaum den Tragtieren den berggewohnten ſſen ließ
über Schneewälle und Eishalden in ſtetem Kampf mit den
weichenden Rumänen Tage Wochen härteſter Strapazen
lagen hinter den bayeriſchen Streitern Doch jetzt war die
Ebene vor ihnen ausgebreitet Jm goldenen Sonnenglanz
der auf bunten Dorfhäuſern und breitgeäſteten Baumkronen
ſchimmerte Dann freilich klang der harte Teil marſchieren
der Bataillone und dahinter raſſelte die Feldartillerie im Ga
lopp eine ſanfte Höhenwelle hinan Kommandvrufe erſchollen

Erſtes i Feuer dröhnt eine Stimme deren
letzten Haut bereits litz und Knall verſchlangen Zweitens
Geſchütz und ſo fort

Auch die Infanterie hatte ihre Marſchordnung geändert
Weit quseinandergezogen in Schützenlinien ging es vörwärts
die Ferngläſer der iere ſuchten den Horizont mit haſtigem
Eifer ab Wo ſtak der Feind Ah richtig weit weit da vorne

wohl an dreitauſend Meter entfernt blitzten jetzt a feind
liche Geſchütze auf und eiſerne Grüße ſauſten herüber Feindliche
Artillerie und ein paar Regimenter deckten den eiligen Rück
zug der Rumänen Zahlreicher kamen die Granaten heran
Weiter vorwärts aber ging es von Donner umgrollt indes
die Sonne trübe durch graugelbe Dampfwolken die bluk
dürſtende Erde ſuchte

Nun war man auf JInfanteriediſtanz heran Das Tacken
der Maſchinengewehre das Rollen der Büchſen klang von
hüben und drüben Nieder Da lagen die Feldgrauen
dicht an der Erde und ließen die Gewehrmagazine raſſeln
Dann wieder kam der e Ruf Sprung auf marſch
marſch Und vorwärks haſteten die Züge um fünfzig Meler
um wieder an den Boden zuſinken Alle Muskeln waren ge
ſpannt aller Gedanken nur von Feind und Kampf und Komn
mandos in Anſpruch genommen Bis auf Hans Bachmann

Ob er wollte oder nicht immer irrten die Gedanken
weitab vom Gefecht Wohl lud er ſchoß und lud wieder
ſprang auf und ſtürmte vorwärts mit den Kameraden und
duckte ſich wieder auf die eiskalte Erde Aber zwiſchen zwei
Sprüngen tauchten Bilder vor ſeinem Geiſte an raſch kom
mend wechſelnd ſchwindend neuen Platz machend wie auf
dem Film Leuchtend grünſchimmernd in weißem Giſcht auſ
chäumend an Ufern und Brückenpfeilern floß die Jſar da
in durch die ferne Münchener Stadt Dann tauchte ein lieb
iches Frauenbild aus Gedanken Nebeln empor Mit leuchten

dem Blondhoagr das ſich an Stirn und Schläfen goldig kräu
elte mit klaren tiefen rehbraunen Augen und friſchen roten
dädchenlippen Das war die Aennie

Sprung auf marſch marſch Verſchwunden war die
Fata morgana Abermals jagten die Truppen ein halbhundert
Meter näher an den Feind heran der ſich hartnäckig wehrte
und wohl auch Verſtärkung erhalten hatte Schneller rollten
die Salven der Geſchütze eilfertiger ſchien das Tacken der
Kugelſpritzen Wieder verebbte der Vorſtoß Schon auch
ſtanden wiederum die Münchener Bilder vor Bachmonn auf
gebaut Ein erſter Kuß war es nicht ſo draußen im
ſonntagsheiligen Föhringer Forſt in licht und frohſinner
füllten Maientagen Er ſelbſt war es der ihn gab und wieder
empfing Von ihr von Annie noch glaubte er die wejſchen
jungfräulichen Lippen zu fühlen den Glutzauber zu ſpüren
der ihn v die weichen roſigen angen an den
ſeinen Bis dann der Winter kam und jene Redoute
jener wildaufſchäumende im DeutſchenTheater

Sprung auf marſch marſch Nun kam es Der letzte
furchtbarſte Akt der Tragödie Gefecht an deſſen Ende wie auf
der Shakeſpeare Bühne die Toten ſich häuften Man war am
Feind Bajonette und bayeriſche Kolben verrichteten längſt
gewohnte gute Arbeit Doch der Gegner ſonſt nicht allzu zähe
im Nahkampf wollte nicht weichen Es war klar der Mut
der Verzweiflung wurde angefacht durch einen Mann Ueber
all blitzte ſeine Klinge im härteſten Strauß und däzwiſchen
ertönte ſeiner Stimme Ruf in fremder aufreizender Sprache
in harten Worten Blut floß ihm von der Stirne der das
r entfallen war aber feurig blitzten ſeine Augen
Ein Tapferer der aus Feigen Helden machte

Jm Kampf und Blut war Bachmanns Gedankenwelt ver
ſunken Nichts anderes lebte jetzt im grauenvollen Ringen
in ſeiner Seele Er hieb und ſtieß und drängte vorwärts
wie jeder der fechtenden Kameraden Sieg Sieg allein
beherrſchte die deutſchen Scharen Da rigen hob er die
Augen wandte den Blick Der feindliche Offizier hatte eben
wieder laut ſein anfeuernde Stimme erſchallen laſſen Dort
dort narrte ihn ein Spuk war es Wirklichkeit oder Höllen
trug das war er jener Romanescu er Todfeind
von damals der ihn um Braut und Lebensglück betrogen
der jenes Menſchenleben vernichtet das ihm ſelbſt das teuerſte
war Er war es mußte es ſein Den hatte ihm das
Geſchick ſelbſt in den Weg geſchleudert Nicht ihn hatte er
im Kampf zu treffen gehofft Nur ſie alle dieſe hinterliſtigen
heimtückiſchen Verräter die in ihrer Geſamtheit Freundes
treue ſo ſchnöd verraten hatten wie jener einzelne aus ihren
Land Fremd im fremden Land um ſich Wiſſen zu holen in
deutſcher Schule Kenntniſſe die die jämmerliche Heimat nicht
z bieten hatte war jener Romanescu nach Bayerns Haupk
tadt gekommen und hatte in Bachmann Schutz und Halt den

treuen Freund gefunden bis dann auf jenem MaskenbollVerrat der Feinden bitterer Lohn geworden war

Auf ihn nur auf ihn Ein Sturm durchtobte des
Deutſchen Bruſt Wie blutige Nebel ſchwamm es vor ſeinen
Augen er umkrampfte ſeine Fauſt die Waffe Nur
auf ihn Was ihm im Wege n tieß er zur Seite ſchmet
terte er nieder da war kein Stahl der ſeinen Rachedurſt ge
hemmt Und dem Unteroffizier z ſtürmten die Kameraden
Nun gab es kein Halten mehr für die Rumänen Was nicht
fiel hob gnadeflehend die un Hände empor Nur der
eine nicht Jetzt war Hans Bachmann an ihm Die Blicke
trafen ſich die Waffen zuckten auf da ging es wie tödliches

Mummenſchanz

Erſchrecken über den Rumänen und die umbarteten Lippen
wurden aſchfahl Hans Bachmann ſchrie er halblaut auf
mit fremden Tonfall Ja ich ich brüllte Bachmann in
wilder Wut verſtehſt du wieder deutſch rumäniſcher

Schuft Er hob die treue r mit dem blitzenden Stahl
und zückte ſie gegen die Bruſt des Verräters und lie
die Waffe wieder ſinken Denn jener vor ihm er bra
zuſammen der Degen entfiel ihm und die Hände griffen ins
Leere Dann ſank er z Boden Der i Wlenſchug eines deut
ſchen Streiters war eiliger als Hans Bachmanns Bajonett
Dem war es als vernähme er leiſe eine Stimme aus fernen
Tagen Die Rache iſt mein ich will vergelten
m de ſprang vitn zum r Je n u hattetroffen durch die Bruſt geſchoſſen lag Romam brechenken Augen hen er den

von einſt
n We e Sinn de den ſleſhe von der

r nun die Fe vonh muß ein D demchen die Lippen Trink
emporzurichten wie unfaßbares Staunen ſtand es in
le hengen Zügen Mit letzter Anſtrengun ſtieß
Vergib Dann ſank der Körper

Strecken und Erſtarren der Feind war tot
Der deutſche Soldat aber nahm den Helm vom Haupte

faltete die Hände um ſein Gewehr und betete

2D ZZ2Jm Lazarett von St Yrieix
Die menſchenunwürdige Behandlung deutſcher Verwundeterin Santreig ſpottet V ig jeder h

b die Ackinſten ffizieren Aerzten oder Mannſchaften in
die Hände fallen ob ſie in der Feuerlinie oder dicht hinter ihr
er ob ſie in Ställen Kaſernen oder nagaretten untergebracht werde n faſt überall wartet ihrer die
gleiche Schurkerei Ein beredtes Beiſpiel ſind die Zuſtände in
dem früheren Lazarett von St Yrieix über das ein jetzt in derSchweiz internierter deutſcher Sdidet folgendes berichtet

Er wurde am 7 September 1914 durch Kopfſchuß ver
wundet und geriet zwei Tage darauf zuſammen mit dem Feld
lazarett in franzöſiſche Gefangenſchaft Nachdem er und ſeine
Leidensgefährten mehrere Tage im Feuer der deutſchen Ge
ſchütze gelegen hatten wurden ſie nach rückwärts abgeſchoben
Unter dem Geſchrei und den Mißhandlungen des Pöbels auf
den einzelnen Stationen gelangten ſie ohne Verpflegung zu er
halten und ihrer ſämtlichen Habe beraubt nach zweitägiger
Fahrt nach St Yrieix

Eine leerſtehende Kaſerne war das Lazarett Die meiſten
Stuben hatten weder Tiſche noch Banke ſondern wieſen nur die
nacktn Wände auf Als Lager diente verfaultes Stroh ohne
Decke Die Ernährung war mehr denn mangelhaft Zwar
gab es etwas Brot und dünne Brotſuppe dieſe Nahrung reichte
abr in keiner Weiſe aus ſo daß viele Leute körperlich zu
ſammenbrachen Für Pflege und Warktung war ebenſowenig
geſorgt ſelbſt Verwundete mit Beinſchüſſen mußten die auf dem
Hof befindliche Latrine benutzen Sie ſchoben ſich dahin auf
a vieren vorwärts da ſie weder Stöcke noch Krücken
hatten

Der eine franzöſiſche Arzt verband nur die ElſaßLothfkinger
rührte aber die anderen Deutſchen nicht an Nach drei Tagen
kamen zwar fünf gefangene deut ſche Aerzte und fünf deutſche
Schweſtern an die ſofort mit allen Krüſten zugriffen Da aber
weder Verbandzeug noch Desinfektionsmittek zu haben waren
kannten ſie nur wenig für die Linderung der allgemeinen
Not tun Um wenigſtens den Schwerverwundeten die Huaken
zu lindern ſtellten ihnen die Leichtverwundeten ihre Verbände
gern zur Verfügung Bei vielen zeigten ſich on Maden inden Wunden o ſtarke Vereiterung der meiſten Wunden ver

breitete im ganzen Hauſe einen peſtilenzartigen GeruchSchließlich halfen c Aerzte und Gefangene damit daß ſie auf

ihrem Zimmer über einer Petroleumlampe Waſſer heiß machten
und damit Wunden und Verbände notdürftig reinigten

Alle Gefangenen mit Wundfieber oder Wundſtarrkrampf
kamen in eine beſondere Stube mit vergittertem Fenſter die
ſtreng verſchloſſen gehalten wurde r überließ man die
Kranken jhrem traurigen Schickſal Nur ab und zu wurde
etwas Nahrung in dieſes Gefängnis geſchoaben Der Mangel
jeder Pflege verſchlimmerte die Leiden der Unglücklichen raſch
ſo daß keiner lebend aus dieſer Hölle herauskam Jnnerhalb
12 Tagen ſtarben 47 Mann ſpäter ſollen noch weiter hundert
Mann geſtorben ſein die faſt ſämtlich bei einigermaßen guter
Pflege hätten am Leben bleiben können

dieſer Schilderung der S Leiden unſerer
unglücklichen Verwundeten einen Kommentar hinguzrfügen er
übrigt ſich die Tatſachen ſprechen für ſich ſelbſt laut und ver
nehmlich Dem energiſchen Druck der deutſchen Regierung
gelang es die Aufhebung dieſer Marterſtätte durchzuſetzen Die

Gefangenen ſind Anfang März 1915 in ein anderes Lager nach
Mas Eloi übergeführt worden Die franzöſiſche Regierung
hätte dem Drängen der deutſche n Regierung aber wohl nicht ſo
ſchnell nachgegeben wenn ſie ſich nicht ſelbſt überzeugt hötte
daß in St Hrieix ganz unhaitbare menſchenunwürdige Zu
ſtände herrſchten

ebens ſuchten die bleichen Lippen
imme gehorchte dem

den er
er hervor

zurück ein

a ST
Ehrentafel deutſcher H

Heldenhafte Maulwurfsarbeit

Am Abend des 28 September 1916 wurde der Gefreite
Näther von der 7 Komp des Jnf Regts 66 von ſeinem
Kompagnie Führer auf Patrouille geſchickt um Skizzen in
Sicherheit zu bringen die in einem Unterſtand zwiſchen der
feindlichen Barrikade und der unſrigen liegengeblieben waren
Obwohl die Patrouille von den Engländern mit Handgranaten
beworfen wurde und Verluſte an Toten und Verwundeten
erlitt gelangte ſie doch bis in den Unterſtand Hier hielten
ich noch mit verbarrikadierten Unterſtandseingängen der Ge
reite Janos Erſatz Reſerviſt Ochſenfarth Kriegsfrei
williger Kunze Musketiere Sander Mazuürkiewiez
erf ſämtlich aus der Provinz Sachſen und Schütze
Weiſe von der 3 Maſchinen GewehrKompagnie Ein Zü
rückgehen war ausgeſchloſſen da beide Unterſtandseingänge
unter engliſchem Handgranatenfeuer lagen Verſuche der Eng
länder vorzüdringen wurden abgeſchlagen
Als am 1 Oktober ſ die tapfere Beſatzung noch kein

Erſatz eingetroffen war faßte der Gefreite Näther den Plan
ich nach rückwärts aus dem Unterſtand her auszugraben Die
rbeit wurde abends n und mußte in Ermangelung

anderer Schanzzeuge mit kleinem Infanterieſpaten und Seiten
gewebr durchgeführt werden je 2 Mann arbeiteten ſtändig

Mann bewachten die Eingänge der Reſt ruhte Die Leute
ernährten ſich von Eiſernen Portionen und tranken zunächſt
Waſſer aus einem Keſſel zum Kühlen des Maſchinengewehr
ſpäter Waſſer aus einer Karhidlampe

Am 7 Oktober früh alſo annähernd 9 Tage gelang
der Durchbruch Die s von der 2 Mann verwundet
waren räumte den Unterſtand unter Mitnahme aller wert
vollen Gegenſtände und zog ſich in unſere Linie zurück

Dieſes bewundernswerte Aushalten der en
iſt dem Gefre
und Energie die ermüdeten Leute immer wieder antrieb und
zum Aushalten bewog In Anerkennung dieſer braven Tat
wurden Gefreiter Näthre und Gefreiter Janos zum Unteroffizier
befördert die Musketiere Ochſenfarth Kunze Mazurkiewicz
Sander und Welzer ſowie rn eiſe zu Gefreiten eronnt
Außerdem erhielt Näther das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe dieübrigen Teilnehmer das Eiſerne Kreuz 2 Kaſſe ſoweit ſie

noch nicht in dellen Beſitz waren

a
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ten Näther zu verdanken deſſen Entſchloſſenheit

KriegsAllerlei
aus der Schweiz

weiß die Köln Ztg zu berichten Der ſchweizeriſchen Poſt
verwaltung iſt durch den lebhaften Poſtverkehr der vielen
tauſend internierten Kriegsgefangenen eine neue Aufgabe
erwachſen Es gibt augenblicklich nicht weniger als 332 Zivil
poſtſtellen an den ſchweizeriſchen Jnternierungsorten wo die
unter der Aufſicht der ſchweizeriſchen Feldpoſtdirektion ſtehen
den von den Jnternierten ſelbſt geſtellten Poſtordonnanzen
die für ſie ankommenden Poſtſendungen ſelbſt abholen Dieabgehenden Sendungen bringen i Jnternierten Ordon

nanzen ſelbſt zu jenen e uweilen kann man in
Luzern die deutſche franzöſiſche und engliſche r e
friedlich miteinander zur Poſtfaſſung wandern ſehen um das
Geſchäft des Bringens und Holens zu erledigen Es werden
Anſichtskarten verkauft auf denen man die feindlichen
Ordonnanzen friedlich und ſchwer bepackt miteinander des
Weges ziehen ſieht Ach ja Wenn doch alle Neutralen ſo
riedlich wären wie dieſe tapfern Soldaten für die ent
prechend ihrem Empfinden und entſprechend den Pflichten
des Taktes gegenüber dem neutralen gaſtlichen Lande
Krieg und Feindſchaft aufgehört haben Jn ein unbe
kanntes gen in Montreux treten junge welſche
r Offiziere die ſich laut in abfälliger Weiſe über

e deutſchen Soldaten unterhalten Das Wort Boches er
tönt ſo laut und oft daß das Publikum ne wird
Da erhebt ſich an einem Tiſche ein höherer franzöſiſcher Offi
zier tritt grüßend an den Tiſch der jungen welſchen Kame
raden heran und ſagt mit vollkommener Höflichkeit Ich
muß Sie bitten meine Herren hier im Lokale laute abfällige
Bemerkungen über die deutſchen Soldaten zu unterlaſſen die
genau ſo wie wir Franzoſen tapfer für ihr Vaterland kämpfen
und ihr Leben einſetzen

Ein engliſcher Soldat über die engliſchen Kriegslügen
In einem kürzlich in London erſchienenen Buche Kitcheners

Mob Die Abenteuer eines Amerlkaners im britiſchen Heer
ſchildert der Amerikaner James Norman Hall der ſich im
Herbſt 1914 für das engliſche Heer anwerben ließ und Fetg
die erbitterten Kämpfe bei Loos mitmachte ſeine Erlebniſfe
während der Aushildung im Schültzengraben und im Kampfe
Das Buch zeichnet ſich durch re r aus und
uucht auch dem Gegner gerecht zu werden Hall ſchildert wie
er ſelbſt nach monatelanger Ausbildung in England mit
törlchten al en über die Unterlegenheit des

deutſchen Soldaten im Kampfe angefüllt war als ex in das
Kriagsgebiet kam Die Kriegslügen die wir aus der eng
liſchen Preſſe kennen hatte man den Soldaten eingetrichtert
der Deutſche ſei ein feiger Geſelle er halte beim Bajonettkampfnicht ſtand ſobald ich die Gelegenheit biete krieche er zum

Feinde über ex ſei armſelig ernährt und gekleidet und des
Krieges ſo überdrüſſig daß die iere ihn gewaltſam zum
Kampf vortreiben müßten indem ſie ihn mit dem Revolver
bedrohten Infolgedeſſen glaubten die engliſchen Soldaten der
Deutſche ſei ein verächtlicher Gegner Aber es dauerte kaum
eine NRacht da wurden wir überzeugt daß wir ſeine kriegeri
ſchen Fähigkeiten bei weitem unterſchätzt hatten Sowohl
als Schützen wie in ihren ſonſtigen ſoldatiſchen Fähigkeiten
leiſteten die Deutſchen wie die Tommis ſich ſehr ſchnell über
zeugten Hervorragendes Ein Witzbold im GlouceſterRegi
ment der ſich mit den r er im Schü e
e meinte SKch will euch was wenn ich ſemals
aus d 3 Kriege herauskomme ünd ſo glücklich bin ahwe Ver
un meiner Augen nach Hauſe zu kommen ſo werde mich
3 ald ich einen deutſchen Soldaten ſehe niemals ſicher fühlen

ich ihn durch mein Periſkop hinter einer Deckung betrachten

ann

Das Mißtrauen vor dem weiblichen Barbier
Die Engländer an der nt weiſen ausnahmslos glatte

Geſichter auf und unterſcheiden ſich dadurch weſentlich von
ihren behaarten Bundesgenoſſen den Poilus die haarigen
Briten ſind heute nur auf ihrer Jnſel zu finden Denn alle
Barbiere des Königreichs ſind an die Front ausgewandert wo
ihrer großen Arbeit harrt An ihre Stelle ſind in der Heimat
weibliche Barhiere getreten die ſich h bereit gefunden
haben die nicht mobiliſterten Engländer von ihren Baxtſtoppein
zu befreien Doch die Herren der Schöpfung machen von
dieſem freundlichen Anerbieten nur wenig Gebrauch da ſie zu
der weiblichen Handgeſ i gres offenſichtlich nur mäßiges Ver
trauen haben Sie wollen ihr Blut nicht für nichts und wieder
nicht verſpritzen und ziehen es deshalb vor ſich den Bart
wachſen zu laſſen um in jedem Fall einem operativen Ein
griff und wenn er auch von der ſchönſten Hand vollzogen
würde zu entgehen Daily Chwnicle erinnert bei dieſer
Gelegenheit daran daß zur Zeit des Krimkrieges derſelbe Fail
feſtzuſtellen war wenn auch damals ganz andere Gründe im
Spiele waren Die aus Rußland zurückkehrenden eShiglare hatten wundervolle Vollbärte mit heimgebracht die
den Reid der Ziviliſten anregten Dieſe letzteren legten des
halb Wert darguf ſich einen Vollbart ſtehen zu laſſen und das
um ſo mehr als ſie dadurch in den Geruch kommen den Krim
keden mitgemacht zu haben Wie heite wieder war auchamals dag Roſterge ver e in Mißkredit gekommen

Der tkorpedlerte Durgaukralius
Oeuvre berichtet Ein Dampfer mit 10 000 TonnenKohle der vor wenigen Tagen an en Beſtimmungsart

Le Havre eintraf wurde mit voller Ladung nach ren
/zurückgeſchickt weil auf den Papieren ein Stempel fehlte Au
der Rückfahrt wurde das Schiff r edert e r und Schiff
ſind für immer verloren Heurvre fügt dieſer Meldung
hinzu Schade daß der eng ſiſee Bureaufkratismus nicht
wirklich in einer einzigen Perſon vereinigt iſt hätte ich doch
Herr Leburegu an Bord des verſenkten Schiffes befunden

Vom Humor im Wirtshaus Tun
an ſchreibt der Kriegsztg des Berliner LokalAns Trotder Man er kleinen Aergerniſſe in den Gaſthäuſern geht den

Berliner Gaſthausbeſuchern der Humor offenbar nicht aus Kam
ich da am Sonnabend in ein hekanntes Weinhaus um ein be
ſcheidenes Abendeſſen einzunehmen Bald darau ſetzte ſich ein
anderer Gaſt an meinen Tiſch und ließ ſich eine Portion Gänſe
braten geben Die Portion kam und etwas verlegen gabelte
der Empfänger in dem Teller umher um feſtzuſtellen ob wirklich
außer dem Knochen und einem Stückchen Haut auch Fleiſch vor
handen ſei Dann rief er den Kellner Sagen Sie mal die
Portion iſt wohl von geſtern ührig geblieben Der Kellner ent

ich dachte weil geſtern fleiſchloſer Tag war

Für die Redaktion renerrig D gHeu und Verlss von Otto Hendel Sämtlich in Holle a S
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